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I i i l l i i y 211 I t a i l 
Jugend und Humanität 

/n einem Schweizer Verlag ist eine Neu* 
ausgäbe des berühmten Jugendbuches „DaJ 

heim" (En famille) von Hektor Malot in einet 
zeitgemäßen Bearbeitung erschienen. Damit 
gewinnt auch die in deutscher Sprache lesende 
Jugend — hoffentlich auch bei uns — wiedet. 
ein Bucht das ihr mit einer spannenden Hand-1 

lung auch ein Stück Kulturgeschichte von der 
Idylle der Kutschenzeit bis zum Aufstieg der 
technischen Industrie vermittelt und das außer' 
dem auch noch in den jugendlichen Herzen 
das Gefühl für Sozialität weckt. Ein Schweizer 
Beurteiler schreibt zur Neuausgabe Malotsi 
„So können in unserer suchenden Jugend 
durch die Vermittlung so geeigneten Stoffes 
der Sinn und das Verständnis für die realen 
und moralisch doch so bedeutungsvollen soJ 

zialen Weiterungen unserer Zivilisation behut* 
sam geweckt und gefestigt werden." Gewiß, dar' 
auf kommt es an. Uns täte eine Jugendliteratur 
dieses Geistes dringend not, weil unsere Jugend 
durchaus im Karl-May-Sirine erzogen wurde 
und noch immer damit gefüttert wird, wie die 
kürzlich erfolgte Aufführung einer Dramati' 
sierung Karl Mays zeigt. Man kann nur immer 
wieder betonen, nicht die Jugend ist schuld, 
wenn sie sich in einem asozialen Abenteurer' 
tum und einem falschen Heroismus gefällt, 
sondern die Erzieher sind schuld, von den 
Lehrern über die Schriftsteller bis zu den Ve> 
legem, die ihr immer wieder die Earl-MaY' 
Ideale in Original und in Verwässerung vor­
setzen. Nirgendwo in unserer Jugendliteratur 
von heute sind auch nur Ansätze 'zu einer 
Hinlenküng der jungen Menschen zum Geist 
der Humanität zu entdecken. Bücher, wie die 
von Hektor Malot oder die von Edmondo de 
Amici, geben der Jugend die innere Erregung, 
deren sie bedarf, wecken in ihr aber auch den 
Funken für das Menschliche. Auch unsere Ju~ 
gend muß daran teilhaben, sonst verflackert 
sie ziellos in einer motorisierten Heldenroman-
tik. Das ist keine Sache der Literatur oder der 
Pädagogik, Vielmehr hängt unsere janze Zu-
kunft davon ab, was wir in den Herzen der 
jungen Menschen gerade während ihrer rmp-
fänglichsten Zeit aussäen und erwecken. hom<> 


